
 

„Gemeinschaftliche Willenserklärung“ 

 

Präambel 

In dem Bestreben, das „Kulturgut Spiel“ zu fördern und weiter zu verbreiten und 

Menschen an auch zunehmend komplexere Brett- und Kartenspiele 

heranzuführen, haben sich in den letzten ca. fünfzig Jahren in Deutschland 

vielfältige entsprechende Gruppen, Kreise, Clubs und Vereine gegründet. 

Ich (H.-Georg Rausch) bin 1991 in Bonn und Hürth zu diesen dazu gestoßen und 

war/bin seit Mitte 1995 dort jeweils an unterschiedlichen Orten in 

verantwortlichen Positionen ehrenamtlich tätig. 2017 bildete sich in diesem 

Zusammenhang unter meiner Leitung eine weitere, neue Gruppierung („Georgs 

Spiele-Club“), welche zunächst in der Gaststätte „Anno Tubac“ in Bonn-Zentrum 

und aktuell (Stand November 2024) vor allem in der Gaststätte „Rathausstuben“ 

in Bonn-Duisdorf zur Ausübung des Hobbys zusammenkommt. 

Im Zuge der gesellschaftlichen und gruppeninternen Veränderungen stehen wir 

vor der Herausforderung, neue Wege und Konzepte zum weiteren Bestand zu 

suchen und zu finden. Um den formalen Voraussetzungen auch für die Zukunft 

genügen zu können, wird die nachstehende Gesellschaft (Gruppe) eingerichtet. 

Für alle Rückfragen ist zuständig:   

H.-Georg Rausch, Tel. 015225851179, email: hagera-ludos@gmx.de. 



I. Name und Rechtsform; Geschäftsjahr 

Die Gesellschaft wird als „Gruppe“ bezeichnet. Sie trägt den Namen „spielrausch! - Georgs 
Brettspiele-Club“ und besitzt die Rechtsform einer nicht gewerblichen Gesellschaft des 
bürgerlichen Rechts ohne Gewinnerzielungsabsicht und eigene Rechtspersönlichkeit, so wie 
sie im Bürgerlichen Gesetzbuch, §§705 ff., geregelt ist. Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

 
II. Sitz 

Die Gruppe hat ihren nominellen Sitz am Wohnort des Moderators (siehe „Gruppenleitung“). 
Dieser Sitz ist gewöhnlicher weise kein Veranstaltungsort, sondern nur postalische 
Zustelladresse in wichtigen Angelegenheiten. Die nominelle Sitzverlegung bedarf der 
Zustimmung des sitzführenden Moderators. 

 

III. Wesen 

1. „spielrausch! – Georgs Brettspiele-Club“ (auch hier im Weiteren „Gruppe“ genannt) ist die 
regelmäßige Zusammenkunft von personell wechselnden Brett- und Kartenspielern im 
Rahmen von „Gobinda-Freizeit“ (nicht gewerbliche Freizeitgruppe). Der gewöhnlich 
anwesende Kern der Gruppe besteht aus vier oder mehr Personen, den sogenannten 
Stammspielern. Die Gruppe ist „offen“ in Bezug auf die weiteren Veranstaltungsteilnehmer. 

2. Sogenanntes „Gendern“ findet nicht statt. Die Verwendung des generischen Maskulinums 
im Text dieser Vereinbarung auf alle Beteiligten hat keinen Einfluss auf deren Gültigkeit (kein 
formaler Fehler); die Vereinbarung nebst sämtlicher Anlagen gilt für alle Geschlechter, 
geschlechtslose oder geschlechtsneutrale pp. gleichermaßen. 

 

IV. Zweck und Ziele der Gruppe; Tagesgeschäft  

1. Die Gruppe veranstaltet ehrenamtlich und ohne eigene Gewinnerzielungsabsichten 
gemeinsam offene Brettspieltreffen zur Förderung des Kulturgutes Spiel in hierfür ggf. auch 
von Dritten zur Verfügung gestellten Örtlichkeiten. Die Räumlichkeiten, Termine, Dauer und 
Frequenzen der Veranstaltungen richten sich vorrangig nach den Bedürfnissen und 
Möglichkeiten der Gruppe und werden mit diesen Dritten gesondert vereinbart. 

2. Hauptveranstaltung ist ein solcher regelmäßiger offener Spieletreff für anspruchsvolle 
Brettspiele in Bonn-Duisdorf oder angrenzender Gemarkung gemäß weiterer Vereinbarungen 
an jedem Dienstag jeden Monats in der Zeit von ca. 18:30 Uhr bis ca. 23:45 Uhr.  

3. An gesetzlichen Feiertagen, die für das Bundesland NRW gelten, sowie am 11.11., 24.12., 
31.12. und am Karnevals-Dienstag findet üblicherweise keine Veranstaltung statt.  

4. Aufgrund besonderer Umstände (zum Beispiel Krankheit, Personalknappheit oder 
Extremwetterlagen) können Veranstaltungen ausfallen oder verschoben werden. Hierüber 
entscheidet die Gruppenleitung. Ausfälle werden unverzüglich allgemein bekanntgemacht. 
Über die Art der Bekanntmachung entscheidet der Moderator oder dessen Stellvertretung. 

5. Die nicht nur ausnahmsweise Änderung von Ort, Wochentag, Zeitraum oder Frequenz der 
spezifizierten Hauptveranstaltung bedarf der Zustimmung des Moderators (Vetorecht). 



6. Die Durchführung der Hauptveranstaltung sowie weiterer ähnlich gelagerter Spieletreffen 
jeweils einschließlich aller hierfür notwendigen Nebentätigkeiten ist „Tagesgeschäft“ im Sinne 
dieser gemeinschaftlichen Willenserklärung einschließlich der Einhaltung und Durchsetzung 
der dafür getroffenen Regelungen mit Dritten sowie der hierfür im Einzelnen gegebenen 
Hausordnungen. 

 

V. Kosten 

1. Soweit Kosten für Raummieten, Nebenkosten oder Inventarverwendung entstehen, 
werden diese auf die Teilnehmer der Veranstaltung umgelegt. Eine eigene 
Gewinnerzielungsabsicht wird damit nicht verfolgt. Die Kostenerhebung wird für den 
jeweiligen Veranstaltungsort gesondert geregelt.  

2. Die Beteiligten haben keinen Anspruch auf Vergütung. Auslagenerstattung erfolgt nur im 
Rahmen tatsächlich erfolgter Aufwendungen aus hierfür ggf. gesammelten Geldern. 

 

VI. Organe 

1. Die Gruppe besteht aus der Gruppenleitung (Geschäftsführung), den Stammspielern 
(Gesellschaftern) und den außerordentlichen (sonstigen) Mitgliedern (Teilhabern) der 
Gruppe. 

2. Weitere Teilnehmer an Veranstaltungen der Gruppe werden als „Gäste“ bezeichnet und 
sind in dieser Eigenschaft weder Mitglied noch Organ der Gruppe. Durch die simple Teilnahme 
an Veranstaltungen wird man nicht automatisch zum Mitglied der Gruppe. 

 
VII. Gruppenleitung (Geschäftsführung) 

1. Die Gruppenleitung besteht aus dem Leiter (genannt: Moderator) und bis zu zwei von ihm 
ernannten Stellvertretern. Sie sind ehrenamtlich tätig. 

a) Moderator ist Herr Hans-Georg Rausch, Hüttenweg 5, 53123 Bonn. 

b) Stellvertreter sind:  1) Frau Kirstin Mikalauski  
    2) Herr Jörn Rathert (Anschriften siehe Anlage 1). 

 
2. Der Moderator ist geschäftsführender Gesellschafter im Sinne des Gesellschaftsrechts. 

3. Die Stellvertretung gilt jeweils für ein Kalenderjahr und verlängert sich automatisch um 
jeweils ein weiteres Kalenderjahr, wenn keine anderen Stellvertreter vom Moderator ernannt, 
die bisherigen aus wichtigem Grund von ihm abberufen werden oder selbige ihre Position mit 
einer Frist von mindestens drei vollen Monaten zum Ende des laufenden Kalenderjahres 
schriftlich kündigen. Die fristlose Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt.  

4. Für den Fall der dauerhaften Verhinderung des Moderators oder bei dessen Rücktritt 
übernehmen die Stellvertreter gemeinschaftlich die Aufgaben des Moderators, bis die 
Stammspieler einen neuen Moderator bestimmt haben. 

5. Moderator oder Stellvertreter müssen nicht zwingend auch Stammspieler sein. 



VIII. Vertretungsmacht der Gruppenleitung 

1. Der Moderator ist im Tagesgeschäft gegenüber allen Beteiligten – auch von Dritten, denen 
dieser Text bekanntgemacht ist – alleinvertretungsberechtigt. Im Fall seiner Abwesenheit oder 
Verhinderung sind die Stellvertreter jeweils gleichermaßen alleinvertretungsberechtigt.  

2. Die Gruppenleitung beschließt in allen Angelegenheiten über das Tagesgeschäft hinaus 
stets nur einstimmig und vorläufig, wobei Enthaltung nach Gelegenheit zur Anhörung durch 
den Moderator als stillschweigende Duldung der jeweiligen dann getroffenen Entscheidung 
zählt. In gesetzlichen Notfällen kann der Moderator allein vorläufige Entscheidung treffen. 

3. Über vorläufig getroffene Entscheidungen des Moderators oder der Gruppenleitung 
außerhalb des Tagesgeschäfts beschließt die Gruppe zeitnah nach Aufforderung endgültig. 

 

IX. Stammspieler (Gesellschafter) 

1. Stammspieler sind die jeweils in gültiger Anlage 1 zu dieser Satzung nebst deren 
Änderungen und Ergänzungen genannten Gruppenmitglieder, die regelmäßig zu den 
Veranstaltungen  der Gruppe erscheinen, deren Zwecke und Ziele maßgeblich unterstützen 
und die bereits eine längere Zeit (mindestens aber sechs Monate) beteiligt sind.  

2. Stammspieler werden aus der Gesamtheit der Gruppenmitglieder durch den Moderator 
berufen, wenn die Voraussetzungen vorhanden sind, und wieder abberufen, wenn die 
Voraussetzungen für die Berufung entfallen sind oder ein Berufener das schriftlich wünscht.  

3. Die Berufung zum Stammspieler bedarf der schriftlichen Zustimmung der zu berufenden 
Person. 

4. Es besteht kein Rechtsanspruch auf die Berufung zum Stammspieler (Gesellschafter). 

5. Berufungen zum und Entlassungen als Stammspieler durch den Moderator sowie deren 
eigene Rücktritte sollen nur zum halben und vollen laufenden Geschäftsjahr erfolgen, wenn 
nicht wichtige Gründe für eine vorzeitige Berufung oder Entlassung vorliegen. 

6. Die Stammspieler unterstützen den Moderator und die Stellvertreter bei der Organisation 
und Durchführung der Veranstaltungen; namentlich durch regelmäßige Anwesenheit und / 
oder das Mitbringen von Spielen. Stammspieler ohne formelle Leitungsfunktion und sonstige 
Teilnehmer sind grundsätzlich aber nur weisungsbefugt bezüglich der von ihnen selbst 
mitgebrachten Spieltitel. In allen anderen Fällen ist die Gruppenleitung hinzuzuziehen. 

 

X. Außerordentliche Gruppenmitglieder (Teilhabende) 

1. Neben den berufenen Stammspielern beinhaltet die Gruppe weitere Personen, die nach 
Maßgabe des Moderators dann als außerordentliche Mitglieder bei allen nicht dem 
Tagesgeschäft unterliegenden Entscheidungen der Gruppe gehört werden können. 
Voraussetzung ist die zumindest gelegentliche Teilnahme an den Veranstaltungen der Gruppe 
und erkennbar besonderes Interesse an deren Bestand und Aktivitäten. 

2. Die außerordentliche Mitgliedschaft in der Gruppe begründet keine besonderen Rechte 
oder Verpflichtungen über die für einen einzelnen Veranstaltungsort und dessen zugehörigen 
Hausordnungen geltenden Bestimmungen an dem sie mitwirken hinaus. 



XI. Anhörung und Abstimmungen 

1. Bei allen nicht dem Tagesgeschäft unterliegenden Entscheidungen wird allen 
Stammspielern die Gelegenheit zur Anhörung durch den Moderator gegeben. Alle 
Stammspieler haben bei Abstimmungen ein besonderes Stimmrecht von jeweils drei 
Stimmen. Das Stimmrecht der Stammspieler ist persönlich und nur durch schriftliche 
Vollmacht übertragbar, die vom Stimmrechtsinhaber eigenhändig zu unterzeichnen ist. 

2. Der Moderator kann zudem die Gesamtheit der außerordentlichen Mitglieder für bei nach 
seinem persönlichen Dafürhalten besonders wichtigen Entscheidungen hören sowie mit 
einem einfachen Stimmrecht von jeweils einer Stimme versehen. Stimmen designierter, aber 
(noch) nicht dazu berufener Stammspieler zählen hierbei doppelt (Verhältniswahlrecht). Das 
Stimmrecht außerordentlicher Mitglieder ist persönlich und nicht übertragbar. 

3. In Abstimmungen entscheidet die einfache Mehrheit der abgegebenen gültigen und sich 
nicht enthaltenden Stimmen, sofern diese gemeinschaftliche Willenserklärung nicht ein 
anderes für besondere Fälle bestimmt. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Moderator. 

4. Anhörungen und Stimmabgaben erfolgen üblicherweise in hierzu anberaumten 
persönlichen Treffen durch Handzeichen und mündlich. Abwesende können ihre 
Stellungnahme oder Stimme schriftlich abgeben. Ohne persönliche Treffen kann eine 
Anhörung oder Stimmabgabe grundsätzlich auch schriftlich (zum Beispiel durch email oder 
SMS) erfolgen, solange die Authentizität des Abgebenden gewährleistet ist. 

5. In dringenden Fällen kann die Gruppenleitung im Sinne der Regelungen für das 
Tagesgeschäft auch außerhalb dessen eine vorübergehende Regelung treffen (Notbehelf), bis 
durch die Stammspieler und ggf. die dazu berufenen außerordentlichen Mitglieder eine 
endgültige Entscheidung getroffen ist, die ab dann für die weitere Zukunft gilt. 

6. Die Änderung beschlossener Veranstaltungsorte bedarf der Zustimmung von Zwei Dritteln 
der sich nicht enthaltenden Stimmen der für die Abstimmung berufenen Personen.  

7. Enthaltungen bei der Anhörung oder Stimmabgabe gelten als stillschweigende Duldung der 
durch die übrigen Abstimmungsberechtigten getroffenen Entscheidung. 

8. Gegen die Aufgabe eines bisherigen Veranstaltungsumfangs, die Einrichtung eines neuen 
Veranstaltungsumfangs oder die Änderung eines beschlossenen Veranstaltungsumfangs im 
Namen der Gruppe - jeweils in Raum, Termin, Dauer oder Frequenz - besitzt der Moderator 
ein Vetorecht der im Übrigen mit einer Zweidrittelmehrheit zu treffenden Entscheidung.  

9. Über alle formellen Anhörungen und Abstimmungen ist ein schriftliches Protokoll zu 
fertigen. Dieses ist als „sachlich richtig“ vom Moderator und mindestens einem weiteren 
Stammspieler eigenhändig zu unterzeichnen. Die wesentlichen Teile formeller Anhörungen 
und die Ergebnisse von Abstimmungen werden allen Stammspielern und außerordentlichen 
Teilnehmern zugänglich gemacht. 

 

XII. Veranstaltungen und Hausordnung; Leitung; Bekanntmachungen 

1. Veranstaltung ist jede organisierte Zusammenkunft der Gruppe auf Grundlage dieser 
Vereinbarungen zur Ausübung des Gruppenzwecks an einem öffentlichen Ort. Über die 
jeweiligen Teilnehmer wird eine namentliche Anwesenheitsliste vor Ort geführt. Die 
Bestimmungen des Datenschutzes sind zu beachten und einzuhalten. 



2. Jede Veranstaltung wird vom Gruppenleiter und seinen Stellvertretern geleitet. 

3. Die Gruppe gibt sich die in Anlage 2 angehängte Hausordnung, die auch von allen 
Teilnehmern von Veranstaltungen der Gruppe („Gästen“) zu beachten ist. Alle 
Gruppenmitglieder sind gehalten, Gäste nötigenfalls auf die Hausordnung hinzuweisen und 
Verstöße der Gruppenleitung anzuzeigen. 

4. Die Hausordnung der Gruppe gilt zusätzlich zur Hausordnung des jeweiligen 
Einrichtungsbetreibers, in dem die Veranstaltung stattfindet, für sämtliche Teilnehmer und 
sonstige Anwesende. Sie ist als „Spieler-Etikette“ auf der Webseite der Freizeitgruppe 
„www.gobinda-freizeit.de“ allgemein in der jeweils gültigen Fassung einsehbar. Sofern die 
Hausordnung eines Einrichtungsbetreibers der Hausordnung der Gruppe entgegensteht, 
findet eine angemessene Interessensabwägung statt. 

5. Bekanntmachungen zu Veranstaltungen können mündlich, schriftlich und auch per SMS 
oder WhatsApp erfolgen. Zur Wirksamkeit bedarf es nicht der tatsächlichen Kenntnisnahme, 
sofern die allgemeine Möglichkeit zur Kenntnisnahme besteht. 

 

XIII. Gestaltungsfreiheit; Aus- und Eingrenzung 

1. Für alle Veranstaltungen der Gruppe besitzen die Teilnehmer im Rahmen des 
Veranstaltungszwecks und der Hausordnungen Gestaltungsfreiheit. In diesem 
Zusammenhang soll niemand ohne Spielpartner bleiben, der angemeldet und pünktlich 
erschienen ist. Die Auswahl der zu spielenden Spiele erfolgt gemeinschaftlich aus dem 
Mitgebrachten und/oder dem Fundus. In Streitfällen entscheidet die Veranstaltungsleitung. 

2. Das Wesen der Gruppe ist vor allem auch auf etwas komplexere Brettspiele ausgerichtet. 
Weder spielen wir üblicherweise „Klassische“ Spiele wie etwa „Schach“, „Mühle“, „Mensch-
Ärgere-Dich-Nicht“ oder „Skat“, noch wird „freies Spielen ohne Regel“ praktiziert. Glücksspiel 
findet nur im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen Verwendung; Spiel um Geld oder 
nennenswert geldwerten Einsatz ist ausgeschlossen.  

3. Die Gruppenleitung kann für Veranstaltungen ein Motto und weitere Rahmenbedingungen, 
sowie auch berechtigte Ausnahmen, festlegen. Sie ist insbesondere berechtigt, 
Turnierveranstaltungen und Kampagnen durchzuführen; die Teilnahme an einzelnen 
Veranstaltungen kann dann von der Teilnahme an der Kampagne oder an dem Turnier und 
dem „Weiterkommen in die nächste Runde“ im Einzelfall abhängig sein.  

 

XIV. Vertretungsmacht und Hausrecht auf Veranstaltungen 

1. Der Moderator ist Veranstaltungsleiter und alleinvertretungsberechtigt in allen 
Angelegenheiten der gesamten Gruppe. Er nimmt insbesondere das Hausrecht auf allen 
Veranstaltungen wahr.  

2. Stellvertreter sind insoweit auf Veranstaltungen untergeordnet vertretungsberechtigt. Der 
Moderator kann die Vertretungsberechtigung der Stellvertreter im Innenverhältnis auf 
bestimmte Angelegenheiten beschränken. Beschränkungen gelten auch im Außenverhältnis, 
wenn sie der externen Partei zuvor bekanntgemacht wurden. Für die Bekanntmachung genügt 
die mündliche Mitteilung.  



3. Stammspieler ohne Amt, Außerordentliche Gruppenmitglieder und Gäste (sonstige 
Teilnehmer) ohne besonderen Auftrag sind jedenfalls nicht vertretungsberechtigt für die 
Gruppe und gegenüber der Gruppenleitung und dem Moderator zum Zwecke des 
ordentlichen Ablaufes der Veranstaltung weisungsgebunden. 

 

XV. Teilnahmeberechtigung 

1. Sämtliche Veranstaltungsangebote der Gruppe richten sich an Personen, die willens und in 
der Lage sind, komplexere Brettspiele mit zum Teil hohem taktischen oder strategischen 
Anspruch („Expertenspiele“) zu erlernen und regelkonform zu spielen.  

2. Teilnahmeberechtigt an Veranstaltungen der Gruppe sind alle Personen gleich welchen 
Geschlechts, welche die notwendigen persönlichen Voraussetzungen erfüllen und die sich zu 
einer Veranstaltung rechtzeitig angemeldet haben, solange Plätze zur Teilnahme zur 
Verfügung stehen. 

3. Stammspieler gelten grundsätzlich zu allen Veranstaltungen als angemeldet, sofern sie sich 
nicht abgemeldet haben oder der Veranstaltungsleitung fundierte Erkenntnisse vorliegen, 
dass sie nicht erscheinen werden. Für Stammspieler werden entsprechende Plätze bis zum 
offiziellen Veranstaltungsbeginn freigehalten. Danach verfällt der Teilnahmeanspruch, als 
wären sie nicht angemeldet gewesen. 

4. Ein rechtlicher Anspruch auf Teilnahme besteht nicht. Personen, die zwar die persönlichen 
Voraussetzungen erfüllen, jedoch erscheinen, ohne angemeldet zu sein, sind nur 
teilnahmeberechtigt, wenn noch Plätze vorhanden sind, nachdem die angemeldeten 
pünktlich erschienenen Personen berücksichtigt wurden.  

 
XVI. Ausschlussverfahren; Hausverbot 

1. Personen, die gegen die jeweilige Hausordnung, respektive die „Spieler-Etikette“, 
verstoßen, können durch den Moderator von der weiteren Teilnahme an der Veranstaltung 
ausgeschlossen werden. In besonders schweren Fällen oder im Fortsetzungs- bzw. 
Wiederholungsfall kann vom Moderator auch ein zeitlich begrenztes oder dauerhaftes 
Hausverbot ausgesprochen werden, das allerdings bei Nutzung von Veranstaltungsräumen 
Dritter auf die Gruppenveranstaltungen im Rahmen dieser Gruppe begrenzt ist.  

2. Mitglieder der Gruppe haben gegen ein vom Moderator ausgesprochenes Hausverbot das 
Recht der Anhörung durch die zum Zeitpunkt der Aussprache des Hausverbots registrierten 
Stammspieler, die über Letzteres endgültig mit einfacher Mehrheit entscheiden. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet der Moderator endgültig. 

3. Vom Moderator gegenüber Personen im Rahmen von „Gobinda Freizeit“ (dessen 
Moderator er ebenfalls ist) ausgesprochene Teilnahmeverbote grundsätzlich an allen von ihm 
organisierten Veranstaltungen bestehen auch unabhängig einer anderen Entscheidung der 
Stammspieler fort und können auch nur von diesem allein aufgehoben werden. 

4. Mit einem Ausschluss von der Veranstaltung oder einem Hausverbot belegte Personen 
haben keinen Anspruch auf Teilnahme oder Fortsetzung der Teilnahme. Die Anwesenden sind 
gehalten, den Moderator bei der Umsetzung zu unterstützen, dies zu gewährlisten. Der 
Moderator ist berechtigt, zu seiner Unterstützung die Polizei hinzuzuziehen. 



XVII. Persönliche Voraussetzungen der Teilnehmer 

1. Jeder Teilnehmer muss zum Zeitpunkt der Teilnahme mindestens das 21. Lebensjahr 
vollendet und soll das 35. Lebensjahr vollendet haben. Darüber hinaus sollen alle Teilnehmer 
die folgenden Voraussetzungen erfüllen, um bei der jeweiligen Vergabe der Plätze 
berücksichtigt werden zu können: 

 a - den Willen, regelbasierte Spiele zu erlernen und zu praktizieren; 
 b - die Fähigkeit, die Spielregeln zu verstehen und umzusetzen und mit dem  
      gegebenen Spielmaterial umgehen (dieses handhaben) zu können;  
 c - die Bereitschaft, sich an evtl. entstehenden Kosten zu beteiligen. 
 d - die Ehre und den Anstand, über gruppeninterne Dinge Dritten (i.e.          
      Außenstehenden) gegenüber Stillschweigen zu bewahren. 
 

2. Ausdrücklich unerwünscht (und nicht zugelassen) sind Personen, die 

 a - das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; 
 b - den Erklärungen von Spielregeln mangels Geisteszustandes, Bildung oder  
      Kenntnis der deutschen Sprache nicht zu folgen imstande sind; 
 c - die Spielregeln der gespielten Spiele nicht nachhaltig verstehen oder nicht             
     einhalten;  
 d - es an Hygiene, Erscheinungsbild oder gesittetem Auftreten missen      
     lassen; 
 e - merklich angetrunken oder von Drogen beeinflusst sind; 
 f - die von der Gruppe oder den Betreibern der Veranstaltungseinrichtung 
    gegebene Hausordnung oder Weisungen missachten oder 
 g - mit einem Hausverbot durch den Moderator belastet sind. 
 

XVIII. Nicht formelle gegenseitige Anrede 

Die Anrede auf allen unseren Veranstaltungen ist das nichtformelle „Du“. Kein Teilnehmer 
kann den Anspruch erheben, anders angeredet werden als mit diesem „Du“ und seinem 
Vornamen. Neopronomen finden keine Anwendung. 

 

XIX. Speisen und Getränke 

1. Sofern der Veranstaltungsort nicht zwingend die Bewirtung vorsieht, sind die Teilnehmer 
berechtigt, sich selbst zu versorgen. Ein gemeinschaftlicher Rahmen dafür kann von der 
Gruppenleitung vorgegeben werden.  

2. Eine ggf. vorhandene Küche kann benutzt werden; die an Speise und Trank beteiligten sind 
gemeinschaftlich für deren Reinlichkeit sowie ggf. Bruch verantwortlich. In jedem Fall muss 
mit Speisen und Getränken so umgegangen werden, dass niemand mehr als notwendig 
belästigt wird und vor allem Spiele nicht beschädigt werden. Der Genuss von Alkohol – in 
Maßen – ist zulässig. 

3. Die Einlagerung schnellverderblicher Nahrungsmittel an den Veranstaltungsorten der 
Gruppe ist üblicherweise nicht gestattet. 

 



XX. Haftung 

1. Haftungsfragen betreffen stets nur die tatsächlich anwesenden Personen. Die Haftung für 
Vorkommnisse kann nicht auf Personen ausgedehnt werden, die zu einer Zusammenkunft 
nicht anwesend, also unbeteiligt sind.  

2. Der Moderator und seine Stellvertreter haften nicht unterhalb persönlichen, groben 
Verschuldens; sie haften auch nicht persönlich für das Verschulden anderer Teilnehmer einer 
Veranstaltung. Die Teilnehmer einer Veranstaltung haften untereinander für den ordentlichen 
Gebrauch der mitgebrachten Sachen, i.e. der Spiele, die nicht selten hohen Wert haben. Für 
den Fall der Beschädigung oder Zerstörung sind sie einander zum Ersatze des Schadens 
verpflichtet. Dies gilt auch bei nur einfacher Fahrlässigkeit (namentlich Umkippen von 
Getränken). Die gebrauchsübliche Abnutzung der Spiele ist von der Haftung ausgeschlossen. 

3. Im Übrigen werden versicherungstechnische Fragen über die Betreiber des jeweiligen 
Veranstaltungsortes geregelt. 

 

XXI. Streitigkeiten 

Für alle Streitigkeiten, die sich im Rahmen der Gruppe, der Durchführung von Veranstaltungen 
oder sonstigen Angelegenheiten ergeben, ist zunächst ausschließlich die jeweils zuständige 
Schiedsstelle anzurufen. Sofern der Moderator Partei ist, gilt hierfür die amtliche 
Schiedsstelle, welche für den Wohnort des Moderators zuständig ist.  

 

XXII. Schiedsperson 

1. In allen Belangen eines einzelnen Spieles einigen sich die jeweils dort konkret Beteiligten 
eigenständig und im eigenen Ermessen, ohne eine Partei unangemessen zu bevorzugen oder 
zu benachteiligen.  

2. Bei Streitigkeiten kann der Moderator oder in dessen Abwesenheit / Verhinderung einer 
seiner Stellvertreter hinzugezogen werden. Der Schlichtspruch der Schiedsperson, die auf 
Basis der Regeln des Spiels, der aufgeführten Beispiele, der fachgerechten sinngemäßen 
Auslegung des Regelwerkes und seiner allgemeinen spielerischen Erfahrungen zu entscheiden 
hat, ist für alle Beteiligten mindestens für die laufende Partie endgültig und bindend. 

3. In allen wichtigeren Angelegenheiten, insbesondere rechtlicher Natur, ist die betreffende 
zuständige amtliche Schiedsperson dem Verzeichnis des zuständigen Amtsgerichts zu 
entnehmen. Der spätere ordentliche Rechtsweg wird durch die Anrufung der amtlichen 
Schiedsperson nicht ausgeschlossen, sofern die Angelegenheit justiziabel ist. 

 

XXIII. Austritt, Abberufung und Wegfall von Personen aus der Gruppe (Gesellschaft) 

1. Der Austritt, die Abberufung oder sonstiger Wegfall von Stammspielern oder 
außerordentlichen Mitgliedern aus der Gruppe ist jederzeit möglich, wenn sie nicht mit einem 
Amt in der Gruppe versehen sind. Im letzteren Falle gelten die in der Amtsbeschreibung 
genannten Fristen und Termine. Zum Austritt genügt eine schriftliche Mitteilung an ein 
Mitglied der Gruppenleitung. Abberufungen erfolgen durch den Moderator. 



2. Der Austritt, die Abberufung oder sonstiger Wegfall von einzelnen Stammspielern aus der 
Gruppe berührt den Fortbestand der Gruppe nicht. Die Gruppe wird dann mit den 
verbliebenen Stammspielern im Weiteren unverändert fortgeführt. Will der Moderator aus 
der Gruppe austreten, kann er diese zuvor auflösen. 

  

XXIV. Auflösung der Gruppe (Gesellschaft)  

1. Der Moderator kann die Auflösung der Gruppe verfügen, wenn wichtige, besondere 
Umstände dies erfordern oder er selbst aus der Gruppe auszutreten gedenkt.  

2. Die Stammspieler können die Gruppe bei einer Auflösung durch den Moderator unter neuer 
Bezeichnung (Änderung in Artikel I und III) fortführen oder neu begründen; dies bedingt nicht 
zwingend die Übernahme aller sonstiger Rechte und Pflichten der bisherigen Gruppe. 

3. Die Gruppe wird zwingend aufgelöst, wenn dauerhaft weniger als vier Stammspieler der 
Gruppe angehören. Der zuletzt amtierende Moderator oder der zuletzt amtierende 
Stellvertreter bleibt bis zur Vollziehung der Auflösung insgesamt im Amt. 

 

 XXV. Schlussbestimmungen 

1. Sofern eine Regelung dieser Vereinbarung unwirksam oder nichtig ist oder später wird, 
berührt das die Regelungen im Übrigen nicht. An die Stelle der unwirksamen oder nichtigen 
Erklärung tritt die gültige gesetzliche Regelung, bis eine neue, wirksame Regelung von der 
Gruppe getroffen wurde. Änderungen dieser Art erfolgen möglichst im Konsens. 

2. Alle Teilnehmer an Veranstaltungen werden auf diese Vereinbarungen und die 
Hausordnung hingewiesen und garantieren für deren Einhaltung mit ihrem Eintrag in der 
Teilnehmerliste. 

3. Änderungen dieser gemeinschaftlichen Willenserklärung erfolgen im Übrigen stets nur im 
Konsens der beteiligten Stammspieler. 

Bonn, 30. November 2024 

Die Gesellschaft wird mit Wirkung zum 1.12.2024 gegründet. Diese „gemeinschaftliche 
Willenserklärung“ ist somit auch im Sinne des BGB §§705 ff als formeller 
Gesellschaftervertrag zu verstehen. 

Eine Eintragung als GbR ins amtliche Verzeichnis insbesondere zwecks Erlangung eigener 
Rechtspersönlichkeit, die nur bei besonderer Notwendigkeit erfolgen soll, bedarf zusätzlicher 
weiterer Zustimmung der daran Beteiligten. 

Vorgetragen und Genehmigt: 
 
Unterschriften (Gruppenleitung): 

 
…………………………     …………………………… …………………………….. 
H.-Georg Rausch  Kirstin Mikalauski  Jörn Rathert 
(Moderator/Leiter) 1. Stellvertreterin  2. Stellvertreter 



Anlage 1: Die Gruppe/Gesellschaft (mit)begründende Stammspieler: 

Spätere Änderungen und Ergänzungen der beteiligten Stammspieler werden in 

Erweiterungen zu dieser Anlage erfasst. 

 

Bonn, zum 1.12.2024. 

 

Anschriften und eigenhändige Signaturen der insgesamt sechs Gründer. 

Aus Datenschutzgründen werden diese hier nicht dargestellt. 

  

 


